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ver Urieg.
Zunehmende Siegerbeute bei der

Offensive in den Argonnen.
Der Tagesbericht vom 4. Iuli.

W. T.-B- Großes Hauptquartier » 4. Juli.
(Aintlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen in zwei Tagen 2366 Franzosen
(darunter 37 Offiziere) gefangen , 25 Maschinen¬
gewehre und 72 Minenwerfer erbeutet . Ein
Erfolg auch aus den Maastjöhen . — Lebhafte
Zliegertätigkeit . Angriffe auf Harwich (Eng¬
land), Nancy und das Sperrfort Reviremont.

In den  Argonnen  haben unsere Truppen die
Offensive  fortgesetzt. Die Beute hat sich erheb¬
lich erhöht;  sie beträgt für die beiden ersten Juli¬
tage 2556 Gefangene (darunter 37 Offiziere ),
25 Maschinengewehre » 72 Minenwerfer
(darunter eine Nevolverkanone).

Auf den M a a s h ö h en wiederholte der Feind,
trotz aller Mißerfolge, viermal  seine Versuche zur
Wiedereroberung der verlorenen Stellung bei 8 es
Ep ar g es . Wir wiesen seine Angriffe glatt  ab.
Nordwestlich von R eg n ev i l l e eroberten wir die
französische Stellung in 6 0Ü Meter Breite  und
entriffen nördlich von Fey-en-Have dem Feind ein
Waldstück.

Die Fliegertätigkeit  war gestern sehr leb¬
haft. Deutsche Flugzeuge bewarfen das Landgurnd-
Fort bei Harwich  sowie eine englischeZ erstörer-
flottille  und griffe» das befestigte Nancy  sowie
die Bahnanlagen von Dombasle  und das Sperr¬
fort Reviremont an. Ein englisches  Flug¬
zeug stürzte nördlich von Gent  an der holländischen
Grenze ab. Ein deutsches Kampfflugzeug zwang einen
französischen Flieger bei Schlucht zur Landung.

Der Feind bewarf Brügge»  ohne militärischen
Schaden anzurichten.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Vas Vordringen der Armee Linsingen gegen
die Flota -Lipa . 3000 Russen gefangen . § ort

schreitende Angriffe der Armeen Mackensen.
Die Armee des Generals v. Lin sin gen ist in

voller Verfolgung  gegen die Zlota-Lipa. (300C
Russen fielen in unsere Hände.) Unter ihrem Druck
weicht der Feind auf seine Stellung von Narajow-
Miasto  bis nördlich Przemyslani.

Von K a m i on ka bis K r y o w (am Bug) ist dieLage unverändert.
Die Armeen des Generalfeldmarschallsv. Macken¬

sen  sind im fortschreitenden Angriff.
. Zwischen der Weichsel  uud der P i l i ca hat sich

Nichts Wesentliches ereignet.
Oberste Heeresleitung.

Ser öfterrefchfsch. ungarische Tagesbericht
W-T.-B. Wien, 4. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlick

verlautet vom 4. Juli , mittags:
Kussischer Kriegsschauplatz,

ver Rückzug gegen Zlota -Lipa.
Gescheiterte Geaenangriffe in Südpolen.

Dort 1000 Gefangene.
Die Russen, die gestern in Ostgalizien zwischer

Raradonka und Zlota - Lipa  sowie nördlich an
schlieyend mrt starken Kräften Wigerstand leisteten
wurden von den Verbündeten Truppen angegriffen
uud nach stundenlangem Kampfe auf der ganzen Fron!
«egen die Zlota - Lipa  zurückgeworfen, 3000 Ge¬
fangene
erbeutet.

und Uiehrerc
in

Maschinenge
der Gegend von P

Gewehre wurde:
rzemyslan

gege,uud Glinisny  ist der Feind im RückzügeM« ü.
Am Bug hat sich die Lage nicht geändert.

, .Zn Russisch-Polen kam es an mehreren Fron
Schnitten zu heftigen Kämpfen, da die Russen unft
Umsetzung von Verstärkungen zu Gegen
Tn?0**!] 6” übergingen. Me diese Versuche, ve
t°renes Terram zurückzuerober», scheiterten vol
L° " drg.  Eines unserer Korps wies allein fün
Sturmangriffe des Feindes blutig ab. Am Porba
«Lander Wysznica  dauern die Kämpfe for
^s ^ ffUrch Starhanki  drangen unsere Truppe

Frontausdehnung  von mehreren Kil,
merernr« die Haupt st ellung  des Gegners ein «n

warfen den Feind unter schweren Verlusten zurück.
Hierbei wurden über 1000 Gefangene gemacht, drei
Maschinengewehre und drei Geschütze erbeutet. Die
Höhe nördlich Krasnik wurde in schwerem Kampf ge¬
nommen.

Italienischer Kriegsschauplatz;
wieder schwere Verluste der Italiener bei

fruchtlosen Angriffen.
Ein italienisches Torpedoboot vernichtet.

Die Italiener  erneuerten auch gestern wieder
ihre Anstrengungen, anr Rande des Plateaus von
Dobero  Fuß zu fassen. Nach einer den ganzen
Tag  dauernde» Beschießung  des Abschnitts von
Redipuglia mit schweren  Geschützen setzte hier nach¬
mittags ein Angriff  von mindestens vier Infan¬
terie - Regimentern  ein , der zu heftigen N a h e-
ka mp f en führte. Ein Gegenangriff der tapferen
Verteidiger  warf schließlich den Feind von der
Hohe hinunter.
«» 2W "che des Gegners,' sich unserer Stellung bei
W ol t scha ch (westlichT o ! m a i n) und im Gebiete
südlich des Krn zu nähern, wurden schon im Keime
e r sti ckt. A l p i n i,  die in dieser Gegend einen Vor¬
stoß gegen einen unserer Stützpunkte unternahmen,
wurden nach erbittertem  Handgemenge zurück-
geworfen.  Die Verluste des Feindes sind überall
wieder sehr schwer.

Das italienische Torpedoboot „17 0. 8." ist am
2. Juli , abends, in der nördlichen Adria vernichtetworden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf diesem fanden nur vereinzelte Grenz,

g ep l ä n kcl statt.
Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:

v. H ö f cr , Feldmarschallcutnant.
«

vre Fortschritte bei Ramionka -Zamosz.
Br  Wien , 4. Juli . (Erg. Dv-chtbericht. Ktr. Bln.

Der Kriegsberichterstatter des „L.-A." meldet aus den
Krregsprcssequartier: Bei K a m io n ka - Z a m o s
geyt die große Schlacht für die Waffen der verbündeter
gruppen erfolgreich weiter,  die feindliche!
Stellungen haben südlich des Pvrbachs  einig!
Ortschaften der Niederung erstürmt  und damit der
Übergang  über diese Tieflinie gesichert. Dir ver
kündeten Truppen der ArmeenL i n si n g en Verfolgei
m Ausnutzung erfolgreich den an der Gnila-Lipa ur
Ruckzug befindlichen Gegner und haben bereits dil
N a r a , o n ka erreicht.

Russische Geständnisse in den amtlichen Berichten.
m rW' T" B - Petersburg . 3. Juli . (Nichtamtlich.) De,
Große GeneralstaL teilt mit : Im Laufe des 30. Juni wiesei
wir nördlich Praschnüsch  und in der folgenden Nacht u
ber Gegend von Szawle und Ractgnz  örtliche Angriff:
der Deutschen ab. Stuf beitr sinken Weichseluf-er untemdjt*
der Feirch im Laufe des 1. Juli fruchtlose Angrrffe ctnf  di.
Front Srenna - Joz -efow.  In der Gegend von LuÄ-
I r n beftndet sich der Feind in Fühlung mit uns entlania d-'
Flusse Wysznica und Por.  Zwischen Wjeprz  iwr
Bug  macht der Feind wertere Fortschritte  in der Rich
tung nach Norden und Nordosten.  Am 1. Juli fand er
hartnäckige Nachhutgefechte nördlich Zamosz  statt En
preußisches Garder-egiment, das sich des Dorfes Jukow bi-
machtrgte, wurde durch einen Gegenangriff versagt. An der
Front Sokpal - Halicz 'unternahm der Feind am
30. Juni und am Vormittag des 1. Juli zahlreiche Angriffe
wovon wir den größten Teil abwwsen, indem wir dem Feint
schwere Verluste zusügten. Im Laufe unserer Gegenangriff-
machten wir über 2000 Gefangene und nahmen mehrere
Maschinengewehre. Indessen gelang es südlich Rohatyn be¬
trächtlichen feindlichen Strertträften gegen Abend des 1. Juli
sich auf dem linken Ufer der G n i l a -L : p a zu halten . (Sie
sind jetzt schon weiter hinter dem rechten User der Gnila -Lipa
rn der Verfolgung auf dem nächsten parallelen Nebenfluß
des Dnjestr , die Zlota-Lipa, zu. Schriftl .) Am Dniestr
hat sich nichts verändert.

Die Deutschen siegreich überall.
Ein weiteres schwedisches Urteil über die dentsche Gegen¬
offensive in den Argonnen und die Znrückdrüngung der Russe».

W. T .-B. Stockholm, 3. Juli . (Nichtamtlicĥ „Svcnsla
Dagbladet " führt unter bet  Überschrift ..Tie Deutschen sieg¬
reich überall !" aus , daß die französische Offensive
nun nicht  nur z» Ende, sondern von einer kräftigen deut¬
schen Offensive  abgelüst worden ist, die dem Kron¬
prinzen einen schönen Erfolg gebracht habe. Soviele Ge¬
sa n g c n e , wie seine Truppen nun in den Argonnen gemach'
hätten, habe Joffre nicht mnm-rl in seiner ganzen zwei¬
monatige  nO f f e n si ve  bekommen . Im Osten dauert
die siegreiche Vertreibung  der Russen fort : auch bei
Suwalki machten die Deutschen Fnrffchritte. Es ist in Wahr¬
heit, schließt das Blatt , ein starkes Volk,  welches nach
allen Seiten solche Kraft entwickeln kann.
Anhängen Morgan.

öum Verlust von S. M. §. „Albatros ."
Die verwundeten des „Albatros ."

Zwei weitere Opfer.
W. T.-B; Stockholm, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Aftonbladet" aus Wisby sind zwei von den
Verwundeten, darunter der Schiffsarzt , gestern abend ihren
Verletzungen erlegen, als sie noch Roma gebracht wurden.
Sie werden heute in Djörke begraben. Ein Leutnant liegt
hoffnungslos darnieder und dürfte nicht mit dein Leben da-
vonkommen. Die übrigen Verwundeten werden sich wahr¬
scheinlich in absehbarer Zeit erholen.

Der unerhörte russische Neutralitütsbruch.
Die glänzende Aufnahme unserer Internierten durch das

stammverwandte Schwedenvolk. .
Br . Wisby auf Gotland , 4. Juli . (Eig. Dvahtlbeaicht.

Kir . Bln .) Nach den überLinstimmenden Aussagen der deut¬
schen Offiziere und Mairosen , der örtlichen DevöMerurrg, der
Lotsen usw., die sämtlich aus nächster Nähe Zeuge des gestri¬
gen Seegefechts gewesen sind, unterkliegt es keinem  Zweifel,
daß ü:e ,russische KriegAnarine einen ganz ungeheuren
Bruch  der schwedischen Neutralität sich hat zu schulden kom¬
men lassen. Der „Mbatros " hatte sich; ctls er sich der ge¬
waltigen Übermacht von vier  feindlichen PanKer-
kreuzern gegenüber sah, gegen di: Ostküste Gotlands gewandt
und ließ sich hier auiflaufen, naehdcm er durch ein äußerst ge¬
schicktes Manöver sich zwei  russischen Kreuzern , die ihn vom
Lande ab schneiden  wollten , entwunden  hatte . Nord¬
östlich vor Snabbuden , wo der ..Albatros " auÄief , liegt vorge-
legt die kleine Insel Ostergarn -Shoüne , und vor dieser Jnsch
über sie binioeg. begannen nun die Russen die letzte Be¬
schießung des „Albatros ". Als die Beschießung begamn und
zahllose russische Grunaten über Östergarn -Sholime einschlu¬
gen, bemächtigte sich der Einwohner ^dieser friedlichen

,schwedischen Jniel , an deren Spitze sich ein Ls :ichtturm erchebt,
e>ne wahr : Panik . Voller Empörung  und Wut  äußern
sich die Einwohner über den russischen Übergriff.

_D -r Bevölkerung von Gotland hat den Geretteten einen
glänzenden Empfang  bereitet . Die Dörfer , welche die
Geretteten und Vevwundeken vom Seeufer bis Roma , wo sie
untergebrAht sind, passierbm, zeigen reichen Flaggen¬
schmuck.  Die Offiz ivat  und Mannschaften wurden mit
frischen Blumen  überschüttet , auch das Grab der Ge¬
fallenen  weist reichen Blumenschmuck auf , mit rührenden
Inschriften , so z. B. in schwedischer Sprache „Ruhe sanft in
fueuider Erde". Die Verwundeten Norden im Militärlazarert
mit gevadczll rührender Sorgfalt  behandelt und ge¬
pflegt. Die Einwohnerschrft bringt unablässig Süßigkeitm
und Blumen.

Die schwedischen Einsprüche gegen den
russischen Neutralitärrbruch

'W T.-B; Stockholm, 3, Juli . (Nichtamtlich.) über den
Neutralitätsbruch , den die russische Marine in den schwedischen
Gewässern begangen hat, schreibt „Nya Dagligt Mehanda " :
Die Genugtuung , auf die wir ein Anrecht Habens mutz so sein,
daß eine Wiederholung ausgeschlossen ist. Es erscheint uns
angemessen, daß die Offiziere , die verantwortlich sind, diszi¬
plinarisch bestraft werden. Auch „Astonbladet" meint : Wenn
es Rußland mit seinen Versicherrmgen ernst meint , kann es
sich nicht auf eine bloße Entschuldigurig beschränken. Das
Blatt sagt weiter : Diejenigen , die das Völkerrecht aus eine
viel greifbarere Weise, als e? damals an der chilenischen
Küste geschehen ist, gebrochen haben, müssen von ihrer Regie¬
rung erfahren , !vie groß ihre Verfehlung war . Diese For-
löernnwj kann nach allen russischen Versicherungen freundschaft¬
lichster Gefühle nicht abgewiesen werden.
Ein russischer Kreuzer zum Linsten gebracht?

Die schwedische Presse über das schlechte Schiefe» der Russen.
Bn . Swikholi», 4. Juli . (Eig. Drvhtbericht . Ktr . Bln .)

„Aftonblasct " betont in einem Leitartikel gegen Rußband
wegen der NeutralitätSverlstzung : Der Fall des „ALatroS"
sei v i e t s chl i m m e r als die englische Beschießung deS
Kreuzers „D r e s d e n" in den neutralen chilenischen  Ge¬
wässern. Hier wurden schwedisches  Gebiet und schwe¬
dische Staatsbürger der Kriegsgefahr  ansgLsetzt.
„Dieser Fall ist eine düstere  M a h n u n g . denen, die viel¬
leicht in Schweden vergessen zu haben scheinen, daß ein gro¬
ßer Weltkrieg  im Gange, und daß wir uns innerhalb
seiner Peripherie befinden, so daß wir gar kein Patent dazir
l>cken, :n Frieden zu bleiben. Nebenbei sei erwähnt , um die
Zielsicherheit der russischen Marine zu kennzeichnen, daß
„Albatros " einem Granatregen von 156 0 Schüssen  auS-
gesctzt mar, und daß nur 2 5 ihr Ziel erreichten. Die über¬
lebenden Dtatrasen erzählen auch, daß die Deutschen am Mor¬
gen einen russischen Kreuzer zum Sinken ge-
orachthätten. -

Der russische Bericht.
W. T - B. Petersburg , 3. Juli . (Nichtamtlich.) Mel¬

dung der Petersburger TeleMaphen-Agentur . Heute früh
trafen auf der Höhe des Leuchtturms Östergarn , auf dem
östlichen Ufer der Insel Gotlund , unsere Kreuzer im Nebel
zwei kleine  feindliche Kreuzer nebst Torpedobooten, und
eröffneten ein Gefecht. Um 9 Uhr vormittaags strich der
eine deuffche Kreuzer schwer beschädigt die Flagge (das ist
selbstverständlich erlogen. Schriftltg .) und wandte sich zur
Küste. Um w Uhr vormittags traf unser Geschwader den
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Panzerkreuzer , 3t ocn ", einen leichten Kreuzer , und ein
Torpedoboot ; der Kampf begann von neuem. Um 10 Uyr
30 Min . begann sich der Feind in südlicher Richtung zu ent¬
fernen . Während des Rückzuges iourde der Feind , welchem
sich noch ein kleiner Kreuzer anschloß, von unserem Kreuzer
„Rurik " angegrifsen und slüchtete. Um 11 Uhr 30 Min . stellte
der „Rurik " die Verfolgung  ein . Nach dem Kamps
wurde er von Unterseebooten  erfolglos angegriffen

' ©ie Beschädigungen unserer Kreuzer sind absolut u-nbe-
ldeutend.

Eine russische Falschmeldung.
-RT. T .-B . Berlin , 4. Juli . (Nichtamtlich.) Zu der vom

russischen Marinegeneralstab am 4. Juli veröffentlichten
!Nachricht über Vernichtung eines Schiffes der „Deutschland"-
Klafse am 2. Juli erfahren wir an zuständiger  Stelle,
-daß diese Meldung nicht zutreffend  ist . Die angeführie
Nachricht lautet : Petersburg . Der Marinegeneralstab gibt
bekannt : Im baltischen Meer griff am 2.  Juli , nachmittags,
3 Uhr, ein englisches Unterseeboot  das Führerschrff
des Feindes von der „Deutschland"-Klasse an und sprengte es
durch zwei Torpedoschüsse in die Luft.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Eine Ministerkrisis in Krankreich.
Kriegsminister Millcrand als Sündrnbock für die Mißerfolge.

Sr . Genf, 4. Juli . (Erg. Dvahtberrcht. Ktr . Bln .) Der
»Lyoner Nwuvelliste" und andere Blätter küiststgen eine
Ministerkrisis  in Fvankreich an. Die parlamiLntarffche
Welt, so heißt os, umid Lmonders der Senat und seine Heeres-
kormnission, seien zur Stunde sehr erregt.  Man spricht
von Differenzen zwischen einigen Personen und folgert, daß
daraus ein Ministerwechsel mit 'Abgang einer hohen Person-
lichkeit entstehen könne, deren Intelligenz , Energie und Ar-
beitskraft gerühmt wird . Die Andeutung ist nicht mißzuve.r-
stehen. Millerands  Stellung ist erschüttert. Man ist in
Frankreich ebenso wie in England und Rußland überzeugt,
daß au dem Mißgeschick des Krieges nicht die Führung
Schuld trägt , sondern die Mängel der Organisation,
und als VerantworUiche werden die KriegSministLr überall an-
geklagt. Daß in Frankreich die Anregung vom Senat und
/einer HcereSkomimissionaus geht, ist begreiflich, denn dort
herrschen die Raditcklen, Millerands alte Gegner , und dort
lauert besmiders sein alter Freund Clemenccau.  Dieser
zielt freilich noch höher  als nach einem Millerand.

Wieder eine Taube über Remiremout.
W.  T .-B . Remiremout , 4. Juli . (Nichtamtlich.) Meldung

der Agence Havas . Eine Taube überflog Remiremont . Die
abgeworsenen Bomben fielen in den Stadtwald.

Kommentar überflüssig.
Der Höhepunkt englischer Roheit und Verleumdung.
\y . T .-B - Berlin , 3. Juli . iNichtamtlich.) Die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter dieser Überschrift:
In der „Financial " News" vom 19. Juni findet sich der
folgende, in wörtlicher Übersetzung  wiedergegebene Ar¬
tikel: Gewinner  über Karlsruhe!  Nach der „Frank -,
furter Zeitung " sandte der Grotzherzog von Baden folgendes
Telegramm von der Front an den Bürgermeister von Karls-
nuhe: Der Kaiser telegraphiert inir die tiefe Entrüstung über
den gemeinen Angriff auf mein geliebtes Karlsruhe . Die
armen unschuldigen Opfer unter dcr Zivilbevölkerung hätten!
ihn tief betrübt . Es lohnt sich, daß wir uns daran erinnern,
daß erstens der Kaiser den deutschen Fliegern  be¬
fohlen bat, man müsse sich besonders bemühen, die Kinder
des Königs Albert  zu töten ; zweitens , daß er besohlen
hat, denjenigen Unterseebootsmannfchaften, durch die
Frauen und Kinder  untergegangen sind, eine doppejte
Belohnung  auszuzahlen ; drittens , daß er persönlich die
Marterung von dreijährigen Kindern be¬
fohlen  hat und genau angab, welche Marter angewandt
werden sollen. Ein Kommentar dürfte überflüssig sein.
Landung zweier englischer Flieger auf holländischem Boden.

Br . Rotterdam, 4. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)
In Saas van Gent  ist ein Zweidecker mit zwei eng¬
lischen Offizieren gelandet.  In der Meinung , sie seien
in Belgien,  hatten die Flieger ihr Flugzeug sofort in
Brand gesteckt,  sie wurden interniert.

Die letzte englische Verlustliste.
V?- T --B- London, 4. Juli . (Nichtamtlich.) Die neueste

Verlustliste zählt 42 Offiziere und 1104 Mann auf.

organisierter Angriffe auf Transport¬
schiffe  ffi , die K r i eg s m u n i t i o n aus A ru e r 11 a pur
die Verbündeten sortschaffen.
Oie Deutsche Antwortnote an Amerika im

Entwurf sertigoestellt.
Sr . Berlin , 3. Jnli . (Eig. Dvahtbericht. Ktr. Bln .) Die

deutsche Antwortnote an Amerika ist, wie der „L.-A." erfahrt,
in ihrem Entwurf fertiggestellt, bedarf aber noch der üoer-
prürung durch die beteiligten R-efforis. Man darf daher an-
nehinen, daß die Note : n e i u i g e n T a g e n z u r A b s e u -
d u n z bereit sein wi rd.

Oer Nrieg gegen Italien.
Ladornas kurzer Bericht.

Nur unveränderte Lage zu melden.
W- T - B. Rom, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlicher

Kriegsbericht : Längs der ganzen Grenze ist die Lage un¬
verändert.  Die Artillerieaktion , welche mit stacke
gegrn di2 befestigten Werke vor: Molbor gas  intb P r t biI
fortgesetzt wurde, richtete an letzterer sachlich sehr beträch--
lichen Schaden an und verursachte ebenfalls große Explo¬
sionen. Der Feind unternahm gestern nachmittag _ einen
heftigen Gegenangriff gegen unsere Stellungen auf.  bcm
Hochplateau von Corsica. Er wurde znrückgeworfen und lieg
etwa 200 Gefangene in unseren Händen Gez. Cadorna.

Der Aerger Italiens über die Entwickelung
der Dinge in Albanien.

W. T.-B. Bern , 3. Juli . (Nichtamtlich.) In einem
Ariilel des römischen Kormspondenten der Turiner „Stampa
heißt es, die Siachucht, daß griechische  Banden die Dörfer
an der Straße nach Berat  besetzt hätten , halbe ffir Italien
eine große Bedeutung.  Die italienische Regierung
habe gegen die Besetzung Skumris protestiert.  Der Vier¬
verband habe sich di-sem Protest angeschlossen. Eine Ver-
cinbcrrung zwischen den mit Italien verbündeten Mächten « -
vart die Besetzung Skularis durch montenegrinische Truppen
für null und nichtig.  Zu gleicher Zelt machte Italien
V o r b cf) a i t e gelte,id . Wegen der Besetzung Elb ass anS
durch die Serben  bestehe zwar ein italiLnffch--sslLlscheS Ab-
koMMen, welches Serbien einen Zugang zur Adria gewährt,
wahrscheinlich nach Durazzo , aber die Bewilligung des Hafens
könne erst nach dem Krieg erfolgen- Am schwersten wiege die
Frage von B e r a t, da es sich hier um ein Gebiet handele, wel¬
ches an Valona  grenze . Außerdem sei eS in dem Hinter¬
land des von Italien besetzten Gebiets einbogviffen. Italien
könne daher die Besetzung DemtS durch griechische Banden
nicht z u l a s s e u- Die itaüienische Regierung ivarte be¬
stimmte Rochrichten ab- Im Falle einer Bestätigung würde
Italien von Griechenland eine Erklärung fordern,  ba
es sich lster dann um eine Verletzung der Entscheidungen der
Londoner Konferenz handeln würde - Eine energische.
Haltung würde auch gegenüber der Türkei  eingenommen
lverdsn, mit welcher Italien gegenwärtig in heiklen Be¬
ziehungen stehe. Italien wünscht Garantien wegen der Frage
der Behandlung der Italiener ui der Türkei , als auch wegen
dcr Intervention türkischer Elemente in Libyen.
Italien fordert für eine vardanellenhilfe

ganz Albanien.
Sr . Haag, 3. Juli . (Ktr. Bln .) Italien fordert neuer¬

dings für die Teilnahme an der Dardanellenopcration die
Bürgschaft Frankreichs, Englands und Rußlands , daß ihm in,
künftigen Friedensvertrag der Besitz von ganz Albanien
außer zwei kleinen Adriahäfen,  die für Serbien
reserviert sind, zugesprochen wird.

Oer Krieg gegen England.
Neue Erfolge unserer H-Voote.

W. T .-B1. London, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Meldung des
Reuterschen Bnreaus : Der belgische Dampfer „Bodnognai"
fft bei den ScillyinsÄn versenkt worden. Die Besatzung, die
18 Mann zählte, ist in Falmouth gelande: irordeu.

Sr . Rotterdam , 4. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der englische 2921-Tonnen -Dampfer „R ' chmond"  wurde
im Ärmelkanal torpediert , die Bemannung in Plymouth
landet.

Zur Versenkung des ersten italienischen
Dampfers durch ein deutsches U-Boot.
W. T.-B. Lugano, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Zu der Ver¬

senkung des italienischen Segelschiffes „Sanbomene " durch
ein deutsches Unterseeboot meDen römische Blätter folgende
Einzelheiten : Das Schiff, das 2000 Tonnen Wasser-verd-räu-
gnng hatte, war mit einer Halzladung von Australien nach
Gaveton bei Liverpool unterwegs . Di - Torpedierung erfolgte
in den irischen Gewässern. Der Kapitän und sechs Manu Ma¬
gen unter ; neun Wann wurden gerettet . Die „Saudomeue"
ist das erste italienische Schiff, das den deutschen Untersee¬
booten zum Opfer gefallen ist.

*

Zur Torpedierung des „Armenian ".
Die Meinung in New 'Kork.

Br. London, 3. Juli . lKtr. Bln.) Der „Daily Mail"
wird -ans New Uork gemeldet, in amerikanischen Zeitungen
gebe mau der Ansicht Ausdruck, daß die Zerstörung des
Dampfers „Anmeuian " der e r st e von einer 'Reche gut

Oer Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

Berhindernug dcr Landung von feindlichen Verstärkungen.
\V. T .-B. Konstantinopel, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Bericht

des Großen HEPtgnartiers . Am 2. Juli ereignete sich bei
A r i B u r n u nichts von Bedeutung . Bei S s d d - ü l - V ah r
verschwendete der Feind eine große Menge Munition,
um unsere Vorbereitung zu dem b-erbsichttgten Angriff  auf
fernen linken Flügel zu stören. Ec erzielte keine Ergebnisse.
Unsere Truppen kamen trotz dieses Feuers bis an seine
Schützengräben  h -er-an und bedrängen den Feind bis
auf kurze Entfernung kräftig. Im Zentrum  herrscht ver-
bällnisniähige Ruhe Am linken Flügel Jnsantsrie - und
Ärtilleriefeuer mit Unterbrechung. Auch werden Bomben
von Gvrbeu zu G-mbeu geworfen. Unsere anato tischen
Batterien eröffnet « ! ein heftiges Feuer gegen Schiffe, auf
denen der Feind Verstärkungen bei S e d d - ü l - V a h r landen
)rollte, und z-vaugen ihn, die Landung zu unterlassen
und seine Schiffe sofort z u r ü ckz u z i e h e n. Der Feind er¬
litt ernste Verluste.  Diese Battevien beschossen auch
wiacksam feindliche Lager bei Sedd - ül Bahr und bei
Take Burnu  sowie die Truppen und eine Hwubitzbatterie
des Feindes . Feindliche Flieger warfen erfolglos Bomben
auf Jen , Schehw.

An den iowMigeii Fronten ' nichts Wichtiges.
DerLeiler des französischen Expeditionskorps

schwer verwundet.
Sr . Rotterdam , 4. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln)

Der Chef des französischen Expeditionskorps an den Darda¬
nellen, General Gouraud,  wurde bei den letzten Kämpfen
aus Gallipoli au drei Körperstcllen schwer verwundci.
Zu seinem vorläufigen Nachfolger wurde General Bailloud
ernannt.
Ein russischer Torpcdobovtszerstörer schwer beschädigt.

w . r .-B- Konstantiiiopel, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Zu-
verlässig-ni Privatmel 'euvgen zufolge ist vorgestern ein russi¬
scher Torpedobootszevstörer mit vier Schornsteinen, der sich im
Schwarzen Meer bei At-nt (östlich Trapezunt ), nahe der
Grenze , der Küste auf 1200 Meter näherte , von einem Geschoß
der türkischen Küstenartillerie getroffen worden. Der Mafchi-
nciivaunr iourde schwer beschädigt und auf Deck mehrere
Matrosen getötet. Der Torpedobootszevstöver enffsrntc sich
schleunigst  in der Richtung auf Batmu.  Er dürste auf
längere Zeit außer Dienst gesetzt sein.

Der ttrieg über See.
Ein australisches Defizit.

W. X.-B . Melbourne , 3. Juli . iNichtamtlich.) Die
Kriegsausgaben verursachten ein Defizit  dcr Staatskasse
von 15 Millionen Lstr.

Japan hat die Teilnahme an dem europäischen
Brieg endgültig abgelehnt.

Br . Stockholm. 3. Juli . (Ktr . Mn .) Die neuen V er.
s u che d c r E n t e n t e sta a t e n, Japan zu einer Expedition
nach Europa zu veianlassen. sind auch diesmal auf . un¬
fruchtbaren Boden  gefallen . Die japanische Regierung
bat nach Petersburger Meldungen sie Aufforderung zur
Teilnahme an einer bewaffneten Aktion
außerhalb Asiens endgültig abgelehnt.

Die Neutralen.
Lin Anschlag auf I . p . Morgan.

W. T .-B London, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Das Reuter-
sEc Bureau meldet aus New Dort : Ein Manw verübte einen
Auschlaa auf das Leben des Bankiers John P - Morgan , uz
ao& zwei Schüsse ab, die Morgan trafen . Eiwe Kugel ging
durch den Arm und durchbohrte die Bvust, die zweite gmz
durch den Schenkel. Der Täter wurde verhaftet . Die Be-
Hörden erklärten , der Mann habe sich gestern abend im Hauw
Morgans verborgen.

Dcr Attentäter ein Deutscher, der die Kriegslieferungen
rächen will?

Br . Rotterdam. 4. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr Din.)
o*ie Verwundungen,  die Morgan am Arm, Brust und
Schenkel erlitten hat. sind -nicht ernstlich, ^er Ta .er
erklärte, er sei deutscher  Herkunft und wolle gern ,e.n
Leben opfern, damit der Krieg « nde.  Sr hatte ea»
Attentat begangen, weil er meine, wenn Morgan  saue,
müßte der Krieg ein Ende nehmen. (I . P . Morgan ist setzt
"eite " der bekannten amerikanischen Großbanken I . V-
Morgan u. Co. in New Dork und I . S . Morgan n. Cm m
London, der Hauptvermittlerin der a m er i kant s ch eil
Waffenlieferung  nach Europa . Schriftt .)
Neue Opfer. _

Der wahre Stand der Meinungen in Deutschland
und die Lügen der französischen presse.

Auch ein Beitrag zur Beurteilung der Z" ^ matzlgkeit der
Kundgebung des deutschen sozialdemokratischen P

Vorstandes. „
W-T - B Berlin , 4. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allgemeiine Zeitung " schreibt in ihrem Tagesbericht:
Die französische Presse, außerstande , dem

Volke die militärische  N i e d e r z w i n g u n g Deutsch¬
lands für eine nähere oder auch nur fernere Zeig
hast  zu machen, versucht die mit Recht sinkenden H°fs"
uungen durch die Vorspiegelung einer politischen Jerru .-
tung und Zermürbung in Deutschland neu zu beleben. Da¬
zu werden die verschiedenen Kundgebungen von sozialdemo¬
kratischer Seite weidlich ausgenutzt . — So schreibt ße-
„Temps " am 27. Juni über die Rede des Abgeordneten
Braun:  Die erste Stimme eines Volksvertreters hat sich
im preußischen Abgeordnetenhause vernehmen lassen, um
Frieden zu fordern . Es liegt nur an uns , an der Ausdauer
und Festigkeit der Verbündeten , daß diese Stimme nicht vee-
einzell bleibt und daß andere aus Deutschland hn^ ukommen.
- Dasselbe Matt sagt am 29. Juni zu der Kundge¬
bung des Parteivorstandes:  Daß sich die Sozial¬
demokratie mit dieser -Kundgebung hervocwagen kann, nach¬
dem sie gelehrig der kaiserlichen Politik gedient hat , beweist,
daß die Müdigkeit des deutschen Proletariats
tatsächlich besteht, und daß das Verlangen des Volkes nach
sofortigem Frieden nicht mehr unieroruckt werden kann. ~
Anzeichen ist wertvoll und kann, wenn es überhaupt noirg
wäre , uns nur in unserem Willen bestärken̂ den Krieg w-
zum Ende durchzuführen, bis zum völligen Siege der Sache
des Rechtes und der Freiheit . — Der „Figaro vom 26. ^ uni
schreibt über die Braunsche Bede:  Während in Berlin
die offizielle Welt lacht, flaggt, sich bwht , verbreitet stch n,
Deutschland eine tiefe Entmutigung , « ne schreckliche Mudig-
Mi ein allgemeines Jammern . — Die anderen, Blatte.

f* -jx-
urteilung deutscher Zustände ist uns kein Novum. Wir er¬
innern uns , daß nahmhafte Blätter manche innerpolitischen
Auseinandersetzungen als Zeichen innerlicher Zersetzung, ;a
als den Beginn einer Revolution angesehen haben. Wenn
die Zeit einmal die Akten über die Welsizeschicyte dieses
Krieges öffnen wird, wird die Welt mit Erstaunen sehen.
datẑ nicht" nur die "' französische Presse, sondern hoch-
stehende amtliche  Persönlichkeiten von Bildung und
Rang des Glaubens waren , D e u t s chl a n d wäre aus
Gründen der i n ne r e n Politik  einem K r r eg e n ich
a e w a ch se n, und wie sehr dcr Glaube , Deutschland werde
aus solchen Rücksichten doch vor der Politik der Entente kapi¬
tulieren , die Haltung der ffanzösischen Regierung gegenüber
der russischen Provokation  bestimmt hat - Es sind
die gleichen Leute, die heute glauben , innerpolitische - -isfe-
renzen würden die deutsche Widerstandskraft brechen.

Wir benützen gern die Gelegenheit, um die fraiizostiche
Presse über den wahren Stand dcr Meinungen  in
Deutschland aufzuklären . Es ist ganz einfach und für den
Außenstehenden leicht zu verstehen. In Deutschland ist man
im allgemeinen der Ansicht, daß Frankreich. England und
Rußland in kürzerer und fernerer Zeit einsehen werden, daß

^ eine Besserung der militärisch  en L a g e zu ihren
Gunsten nicht mehr zu erhoffen und die F o r t f u h r u n g
des Krieges zwecklos  ist . Von dieser Ansicht aus¬
gehend, „gestützt auf die durch die Tapferkeit unserer Volks-
genossen in Waffen geschaffene günstige Kriegslage , ist der
sozialdemokritischc Parteivorstarid mit seinem Manifest her-
vorqetretcn , wie andere Organisationen auf Grund unserer
Siegeszuversicht bereits mit der Formulierung ihrer Forde¬
rungen für den künftigen Frieden vorangegangen waren-
Die Unterschiede betreffen die Wünsche über den Inhalt oes
künftigen Friedens . Gleichermaßen ist ' n unserem ganzen
Volke das Bewußtsein unserer Stärke.  Wollen
sich unsere Feinde durchaus falschen Vorstellungen über
„Zeichen der Schwäche und Kriegsmüdigkelt" hiugeben, so
mögen sie es tun Das deutsche Volk wartet ohne Ungeduld
und geschlossen den Zeitpunkt ab, wo unsere Feinde bereit
sind, die Konsequenzen aus der militärischen Lage zu
ziehen.

Die Kriegstrauung der Tochter des Reichskanzlers.
Br . Berlin . 4. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg hat sich gestern nach
Hohen-Fino .w begeben, u>in der Krivgstrarmng seiner
Tochter beizuwohnen. Er wird Dienstag wisder rm
Hauptquartier sein.
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